
2 I. Fabeln, Parabeln, Erzählungen und andere Stücke in Prosa.

ein großes Landgut. Der eine Bruder verkaufte seine Hälfte an den
andern, zog in die Hauptstadt des Landes und lebte dort ohne Beschäf¬
tigung von seinen Zinsen. Nach zehn Jahren, des trägen Lebens über¬
drüssig, zog er wieder in seine alte Heimat. Wie erstaunte er aber, als er
mit seinem Bruder wieder zusammentraf und sich mit ihm verglich! Ihn
selbst kannte und beachtete niemand, während sein Bruder zu Reichtum
und Ansehen gekommen war. „Wie ist das möglich?" rief der erstere aus.
„Einst waren wir doch gleiche Brüder! Was hat dich so hoch empor ge¬
bracht, während ich ruhig, aber unbeachtet und unbefriedigt dahin lebte?"

„Eben diese Ruhe oder vielmehr der Müßiggang, — daß du nichts
weiter tatest als essen, trinken, spielen und schlafen, — war dir ver¬
derblich," erwiderte der Bruder. „Mich haben Fleiß und Arbeit, Mühe
und Anstrengung, Verkehr und Umgang mit Menschen, rege Beteiligung
an allen Bestrebungen für Gemeinwohl und Milderung menschlichen
Elends zu der ehrenvollen Stellung gebracht, deren ich mich jetzt erfreue."

R. D,

2. Die Giche.
Gotthold Ephraim Lessing. Werke. Berlin 1853. I, S. 170.

Der rasende Nordwind hatte seine Stärke in einer stürmischen Nacht an
einer erhabenen Eiche bewiesen. Nun lag sie gestreckt, und eine Menge nie¬
driger Sträucher lag unter ihr zerschmettert. Ein Fuchs, der seine Grube nicht
weit davon hatte, sah sie des Morgens darauf. „Was für ein Baum!" rief
er. „Hätte doch nimmermehr gedacht, daß er so groß gewesen wäre!"

1. Vermittlung. Synonyme: 1. rasender = fürchterlicher,
schrecklicher, entsetzlicher, furchtbarer, gewaltiger. 2. Stärke = Kraft,
Macht, Gewalt. 3. gestreckt = gefällt, zur Erde gestürzt ihrer ganzen
Länge nach. 4. Menge = Anzahl, Summe, Masse, Fülle, Unmenge,
Unmasse, Schar. 5. zerschmettert---zertrümmert, zerknickt, zerschlagen,
zerbrochen, zermalmt, zerquetscht, vernichtet. 6. G r u b e = Graben, Röhre,
Höhle, Bau, Wohnung, 7. gedacht = gemeint, geglaubt, es für mög¬
lich gehalten.

II. Vertiefung. 1. Grundgedanke: Oft erst nach dem Ende
großartiger Ereignisse und nach dem Tode hervorragender Menschen sind
wir imstande, uns ein richtiges Urteil über ihre Bedeutung zu bilden.

2. Bekanntes undVerwan dies. a) „Seht, welch ein Mensch!"
Erst nach seinem Tode wurde Christus als der Welt Heiland anerkannt,
b) Bei Lebzeiten verkennt man sehr oft große Männer, und erst Jahr¬
hunderte nach ihrem Tode setzt man ihnen Denkmäler: Kopernikus, Chri¬
stoph Kolumbus, Gutenberg, Böttiger, Freiherr vom Stein, E. M. Arndt,
Turnvater Jahn, James Watt, Pestalozzi, Lessing, Schiller, Friedr. Fröbel
und hundert andere mehr.

III. Verwertung. 1. Mahnung, a) Urteile nicht über Personen
und Dinge, die für dich zu hoch stehen, und die du nicht übersehen kannst!
b) Erkenne neidlos das Große und Erhabene an! e) Reiche dem Ver¬
dienste seine Krone! 8uum euigus!


